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Georg. — Noch summt der Glockentsn vom

alten Kirchenthurm, in meinen Ohren —
Xury. - Da stehe ich neben meinem Vater am

Bache, und sehe die Fiscke zappeln —
Georg. — Da hüpfe ich um den Tisch meiner

Mutter, wenn sie Kuchen bückt —
Xury. Ein Fischchen in meinem Wassertopf » »

wie lustig sprang ich davon l
Georg. Ein Stück Küchen in meiner Hand, und

alle meine Wunsche waren befriedigt. U. s. w.

Der Beschluß nächstens.

Nachrichten.
Auf hohes Verlangen wird Sonntags den 9ten

Hornung das Schauspiel: Der Papagoy, noch einmal

aufgeführt. Der Anfang ist um ; Uhr Abends.

Das übrige ist «>«<. s^st.
Michel Brast, Gärtner«»thenburg im Kanton

Luzern verkaufet aller Sorten Küche», Garten und

Blumensaamen, wie auch von den schönsten und rarcsten

Nelken oder Grasblumem, Auriklen nebst andern

Gewächsen die zur Gärtr erey dienlich find von welchen

bemeldten Sorten er besondere Verzeichnis giebt, er

nimmt auch Kommissionen an von allen holändisä ey

Blumen, Zwiebeln, französischen Obstbäumen und

Weinstöcken. Er ersucht das geehrte Publikum, weil vieles

unter seinem Namen ist verkauft worden, an ihn zu

schreiben, damir Jedermann das ächte Gewächs «balte
und aufs Beste bedient werde; denn er nimmt keine

Bezahlung an, bis man sattsam vergnügt ist. Brief
und Geld franco.



Bey Buchbinder Schmendimann ist zu haben-Vorschriften

auf die neuste Art vom berühmten Herrn Job.

Jakob Roschi, Schreibmeistcr an der Kunstschule in
Bern. Das Stück 45 Bz.

Ganten.
Urs Martin KiSlin g, Biersieder von Ölten.

Joqqi Widmer, Hintschrudis sel. Sohn von Nieder-

«rlispach.

Aufgehobene Gant.
Jakob Meyer von BZinznau.

Auflösung des letzten Räthsels.

Der Käs.

Scharade.

Mein Erstes glänzt in Pomp und Pracht,
Und kleidt sich in die neuste Tracht.

Es küßt dich, lächelt, weiß zu scherzen

Und trägt den Satan in dem Herzen.

Mein Zweytes ist fast Jedermann

Wenn er es schon nicht fassen kann:
Doch daß die Wahrheit er ercavre,

So greiff er nur au seine Kappe.

Da« Ganze liebt nur Wiz und Svaß,
Und lacht zu Haus wie auf der Gaß.
Es mußte in uralten Tagen

Ben Königen die Wahrheit sagen.
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